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„Katholızısmus un elIne Kultur 1M
Wande

DIe Festrede ZU 5SQjährigen uD11LaUumM der Herder-Korrespondenz
Am 2Q November 79906 fand IM Verlagshaus Herder In reiburg dıe Festveranstaltung
anläfßlich des fünfzigjährigen Jubiläums UNSerer Zeitschri Wır Aokumentieren Adie
Festrede Vo.  - Annette Schavan, baden-württembergische Kultusministerin und Vizeprä-
sidentin des /Zentralkomuitees der deutschen Katholiken Ihre Grundthese. Der Kathaolt-
ZLISMUS raucht heute gleichermaßen Religi0ns- WIE Politikfähigkeit.

In diıesem Jahr sınd viele 5SOjährıge ubılaen gefe1iert worden N1IS zwıschen dem Staat und den oroßen chrıistliıchen Kırchen
Sıe geben, VOT allem U1l Jüngeren, für dıe das Jahr 1946 ın wechselseıtigem Respekt VOT der Selbständıigkeıt beıder
nıcht selbst rlebte Geschichte Ist, Gelegenheıt, den lıc Partner und iıhrem Je eigenen Auftrag SOWIE 1m ewußtseın
zurück In dıe unmıiıttelbare Nachkriegszeıt richten. Es sSınd eıner gemeiınsamen Verantwortung für Gesellschaft und
Jjene ahre., In enen dıe Menschen dem IMr ıhrer Kultur
Erfahrungen mıt dem menschenverachtenden Regıme des

In der ersten Ausgabe der Herder-Korrespondenz 1mM depP-Natıonalsozialısmus standen. Dieses barbarısche System
hatte eınen Generalangrıff emacht auf Gott, uf Leıb und tember 1946 ırd VO notwendıgen „chrıstlıchen Beıtrag
en VO Mıllıonen Menschen und auf dıe Freıiheıt VO (je- ZZUU Neuaufbau des soz1lalen und wırtschaftlıchen Lebens

der Deutschen“ gesprochen und davon, wıeder NSCHAIULUWISsSen und eligı0n. DIe Konsequenzen verheerend,
dıe Zerstörungskraft unaufhaltsam. DıIe Erschütterung über finden dıe Entwicklungen der ‚katholıschen eit- /Z/um

Selbstverständnıs der Zeıitschrı hıeß CS AS 1st eıne derdas. W d> geschehen konnte, saß und sıtzt tıef und hat viele
Entwicklungen der nachfolgenden eıt nachhaltıg epragt. ufgaben dieser KOrrespondenz, der Verbindung mıt der

katholischen Welt dıenen und der Arbeıt ın Deutschlan:Wenn dieses Jahrhundert In wenıgen Jahren Ende oeht, das Materı1al lıefern, das S1e braucht, dıe Erfahrungdann darf Nnıe VEIBCSSCH werden, daß den Tragödıen dıe-
der Katholıken raußen nutzen SI1e sammelt, Wa AUS

SCT LE.poche dıe Erfahrung gehört, daß der Angrıff auf den
und berichtet, arüber hınaus geht ıhre Aufgabe nıcht Das-Menschen immer auch en Angrıiff auf (Gott und auft das (je-

WISsSen des Menschen BCWECSCH ist Gott, das (GGewIlssen und sSe glt für dıe orgänge 1mM Raum des deutschen Kathaoli-
ZISMUS. S1e richtet €e1 ihr Hauptaugenmerk auf dıe ınge,dıe Freıiheıit des Menschen lassen sıch das Ist dıe Tre

nıcht voneınander TrTennen Wer sıch Menschen VEerSTeIt dıe gee1gnet SINd, dıe Kräfte der chrıstliıchen Verwirkliıchung
In WMNSCHET eı1ıt In ewegung setizen, sSE1 1Im Handelnvergreıft sıch (sott Wer sıch (jott vergreılt, vergreıft oder 1m Denken., 1mM innerliıchen oder 1mM außeren eben, 1msıch Menschen
en des Eınzelnen oder der Gesellscha
Damıt WAarT eın er Nspruc formuhert. Wenn WIT heute

„Zusammengehalten, W as andernorts 5() Tre danach fel1ern, dürfen WIT feı1ern, daß dıe
erder-Korrespondenz iıhrem NSpruc In füntf Jahrzehntenauseinandergeht“ In überzeugender Weiıse ireu geblieben ist SIıe pflleg das
vielfache Bezıehungsgeflecht, das damals formuhert wurde:

HS SN wohl diese prägenden Erfahrungen, d1e wesentlıch Immer ist dıe Weltkirche 1Im :(& und schützt VOT reg10Na-
cdie Entschlossenheit der (GJeneratıon Elltern und len Engführungen In der Betrachtung eINes weltweıten Ka-
(Großeltern beförderte. Aufbau eıner gesellschaftlıchen tholızısmus. Immer ist der Nspruc eingelöst worden, dıe
Ordnung mıtzuwiırken. in der polıtısches Handeln untier der kulturprägende Cal des Christentums und darın auch des
Prämisse des Kespektes VOI (Jott und den Menschen steht Katholizısmus anzumahnen. Immer hat dıe erder-  OrTe-
EKs WarTrT der ZOT. der S1e In ungen ahren epackt hatte, S  s spondenz VOT kırchlicher Ghetto-Bıldung gewarnt und her-
WIE iıhn Hans Maıiıer In seınen Erinnerungen reıburg, „„als ausgefordert dazu, sıch den Zeichen der eıt tellen
der rieg Nn war  .. beschreı ‚Warum Wäal ich, gerade on 1m ersten eft e1 CS 1mM Z/Zusammenhang mıt der
ich. hıneingerıssen In W as ich nıcht begonnen hatte, katholischen Aktıon „Eıne katholıiısche Aktıon, dıie sıch aD-
wofür ich keıne Verantwortung besaß und W ds> sıch meınem kapselt, würde keine Durchschlagskraft en S1e könnte
ıllen WıEe eın gleichmütig abrollendes Naturere1gn1s ent- iromme Chrısten heranbılden, aber keine mutıgen Chrısten,
ng)u ans Maıer: Anstöße. Stuttgart 197/8, 501.) dıe weder W agnıs noch Abenteuer fürchten  66 Bıs In dıe
In diesen unmıttelbaren Nachkrıiegsjahren wurden dıe Jüngsten usgaben hıneıin zieht sıch diıese Mahnung W1IEe e1in
Grundlagen geschaffen für ein partnerschaftlıches Verhält- en W dıe fünf Jahrzehnte erder-Korrespon-
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denz. mmer Wal dıe Zeılitschrı Spiegel gesellschaftspoli- Herders Theolosischer
tischer Debatten und hat Raum egeben für dıe großen
Debatten der eıt SIe beteıiligt sıch kompetent theolo- Kkommentar Z
ischen espräch, ökumeniıischen Brückenschlag und Aa

der Weıterentwicklung christlicher Spirıtualität. S1e hat,
ıihrem Namen getreu, manche Korrespondenzen hergestellt,
und S1e hat zusammengehalten, W as anderenorts auselınan-
dergefallen ist

„Sehnsucht nıcht ach Ordnungen, sondern ach
Erfahrung”

Es gehört den banalen Feststellungen, WEeNN ich SdRC, daß
In diesen 50 Jahren gewaltıge Veränderungen stattgefunden
1aben 1m Katholızısmus, In den Kırchen, In Kultur und (Je-
sellschaft

er Katholiızısmus, verstanden als ‚e ZahNTeICcNenN C
schichtliıchen Lebensäußerungen 1im geistigen, kulturellen
und polıtıschen Bereıich, dıe W al VO der Kırche ausgehen
und VO iıhr gepragt sınd, aber nıcht ınfach mıt ihr ıdentıisch
SInd“ Alfons uer), hat ıIn den 50er Jahren eiıne kurzzeıtige Herders theologischerRenaılssance des sogenannten katholischen Mılhıeus erlebt
und eInde sıch seı1ıt der zweıten Hälfte der 60er I0S In e1- kommentar
HG unaufhörliıchen Gestaltwandel zwıschen „ Tradıtion und fl Neuen SS SEl
Postmoderne‘, W1e arl Gabriel ın seinem gleichnamıgen
Buch ausgeführt hat Auf dıiıesem Weg lıegen Statıonen der
Verunsicherung nach dem bschmelzen der klassıschen MI1- Herders Theologischer Kommentar

zZu Neuen Testamenl, andXI,leus, des UuUTIDruchAs 1m Zusammenhang mıt dem 7 weıten
DDZ Seiten, gebunden mMat Schutzumschlag,Vatıkanıschen Konzıl. dann olgende erneute Verunsıiıche-

TUNSCH und der heutiıgen C nach Dialogfähigkeıt und Einzelpreis: /4,— /Öö8 540,— /SFEr Y
ISBN 3-  1-26114-6Profil In einem ebenfalls veränderten kulturellen Kontext Subskr.-Preis hei Ahnahme des Gesamtwerks

Wenngleıch der Gestaltwand des Katholizısmus den O4,— /Öö8 46 7,— /SEr 67
Selbstverständlichkeıiten der Geschichte gehört, ist doch
nıcht übersehen, daß üngere Veränderungen als eson- M1t dem Ommentar Titusbrief Sschlıe
ders nachhaltıg empfunden werden, we1] sıch dıe eıt VOIKS- Lorenz Oberlinner SEINE umfassende exegetische
kırchlicher Strukturen eingeprägt hat, und der Weg VO der Analyse der Pastoralbriefe ab Ausgehend VON

Volkskirche ZUT Kırche 1m olk nıcht selten vorrangıg als einer pseudepigraphischen Verfasserschaft erschlieft
die Rolle und den Stellenwer! des TitushriefesVerlusterfahrung registriıert ırd IDER wırd schon darın

1mM Gesamtkontext der Pastoralbriefe undCULIC daß WIT unNns nachhaltıg mıt statıstiıschen Entwick-
ungen beschäftigen. Wır sprechen VO ückgang der Kır- verdeutlicht, WIE in hm eine eISEeNE auf die

Situation der betroffenen Gemeinden NNchenmitgliıeder und Gottesdienstbesucherzahlen. 1e1e Ana-
ysen beziehen sıch auf schwındende Glaubenskraft SOWIE zugeschnittene Theologie entworfen wird.

Dem eser Öffnet sich ein spannenderdas Verlorengehen des Glaubenswissens, auf den Verlust e1-
Blick auf die ELE Wirklichkeit der Kirche,ner kulturprägenden Pa des Katholizısmus und einem da-

mıt verbundenen wachsenden gesellschaftlıchen Bedeu- und S erhält bemerkenswerte Frkennt-
NISSE für die Gegenwart.tungsverlust. Manche sprechen bereıts VO eiıner „Nnach-

christlichen ZDeib. ıIn der WIT vorrangıg Krisen leiden

Andererseıts werden solche nalysen emacht ın eiıner Ge-
sellschaft und Kultur, dıe ihrerseıts auf der C nach In jeder Buchhandlung
Urientierung ist DıIe Veränderungsdynamık, besser gesagt
das Beschleunigungstempo hat In eiıner Weıse ZUgeNOMMECN, ERDERdıe für viele Menschen beängstigend ist DıIe Sıgnatur UNsSC-

HE Zeıt wırd beschrieben mıt Begriffen W1e Ausdifferenzle-
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TUNg, Indıvidualısıerung und Pluralısıerung. Dahınter stehen Menschen dıe Erfahrungen VO eıl und Heılung machen
Prozesse, dıe jede Monopolstellung durchbrochen und das können Und JE wenıger Orte und Räume o1bt, In denen
Bındungsverhalten der enschen stark beeinflußt en Menschen dıese Erfahrung machen können, mehr
Instıtutionen stehen 1Im euer der Krıtik IDER trıfft dıe Kır- ıIrren S1e mıt iıhrer Sehnsucht nach (Jott umher.
chen WIEe alle anderen, dıe Parteien, erbande und Gewerk- Und WE WIT auf den Begınn, (>000| WIT In dıe ersten chrıst-
schaften. Es wirkt auf a ]] dıese Instıtutionen zutiefst irrıtile- lıchen (Gemeılinden schauen., dann hat eigentlıch auch es
rend, e1l S1e angeltreien ın dem Selbstbewußtseın, dıe angefangen DIiese (Gemeıinden zeichneten sıch weder ÜNG
Menschen entlasten und 1UN VOI dem ogravierenden MOT- tabıle Ordnungen noch WG stımmı1ge Regelwerke AU  N S1e
urti stehen, zunehmend belastend wıirken. Dahıinter steht hatten nıcht auf jede rage eıne Antwort: S1e hatten auch
eın gewachsenes Selbstbewulßtseıln und Freiheitsbedürfnis nıcht für jedes Problem eıne Lösung und auch nıcht für jede
der Menschen. [Das wıederum ist nıcht VO Hımmel g - Sıtuation ıne Handlungsanweısung. S1e wußten, el CS,
fallen, sondern zwangsläufige KONSEQqueENZ der genannten iıhre Armen, und S1e oingen In deren Häuser. S1e teılten
TOZESsSE das rot mıteinander. Darın S1e Überzeugungs-

al S1e en nıcht überlegt, ob S1e den Menschen dıenenWer In dıese Sıtuation Iradıtiıonen fortschreıben wiıll, der oder (Jottesdienst fejlern sollen Für S1e ehörte beıdessteht VOI der Herausforderung, dıe Konflıktlinie sens1ibel
SaIMNIMMCI, und eshalb kamen immer mehr Menschenwahrzunehmen, dıe sıch zwıschen Autonomieversprechen ihnen. Dıiese (Jemeılnden hatten ugen und an für dıeund Instıtutionenbindung auftut. Darauf hat arl Gabrıiel

hingewlesen: An dieser Konflıktlinıe entscheıdet sıch eın hoO- Armen, für dıe Sehnsucht des Menschen nach Heılung, und
S1e hatten Gespür für dıe Sehnsucht nach (jotthes Mal A gelıngender Tradıerung. Instıtutionen mMuUussen

mıt dem gewachsenen Freiheitsbewußtsein der Menschen Wır kennen alle das Wort VO  z arl Rahner, wonach der
produktıv umgehen und Jjenes Selbstbewußtsein gegenüber Chriıst der Zukunft eın ystiıker ist Iso einer oder eIne, der
der eigenen Iradıtion finden. das auch Neues zuläßt „Wenn oder dıe erfahren hat IDER wıll heute heıßen, daß WIT

Räume brauchen, ıIn denen 6S nıcht alleın dıe eHre.den Prämissen elner Instıtution gehört, dalß diıes nıcht
rgebnıs des JI radıtionsprozesses seın darf, dann 1st dıe \ra rdnungen und Gebote geht, sondern Erfahrungen.
dıerungskrise unausweıchlıch“ arı Gabriel. „ Tradıtion 1mM DIiese Welt ebt immer wenıger VO Erfahrungen. DIe Kın-
Kontext enttradıtıonalısıerter Gesellschaft“ ıIn ieder- der und Jugendlichen machen heute immer wenıger unmıt-
kehr |He.] Wıe geschieht Tradıtion?, reiıburg 1991, 83) elbare Erfahrungen. Wır en immer mehr VO TIAaNrun-

Katholizısmus In cdi1eser Lage kann sıch weder auf geschlos- SCH AUS zweiıter oder drıtter and Um bedeutsamer sınd
Menschen mıt Erfahrungen VO eıl und Heılung und VO

SCS und iıdentıtätsstabıilisıerende Mıheus beziehen noch
alleın auf tradıtiıonelle relıg1öse Argumentationsmuster und (Gjottes Gegenwart. Was WIT brauchen, das sSınd nıcht noch

stiımmiıgere Regeln und noch stabılere Ordnungen, dıe Cbıslang bzw hemals gültıge alltagskulturelle Regeln. Er
stutzt werden gegenüber eıner Welt, VO der WIT zudemraucht vielmehr weıterentwickelte SOoz1alformen und eın

Gespür für zeıtgemäße Kultur Er braucht schlıeßlich dıe lauben, daß S1e UNsSEeETEC rdnungen nıcht wıll Menschen
brauchen keıne trotzıg wıirkende Kırche, dıe recht eNaltenFähigkeıt, dıe chätze der eigenen, langen Kulturgeschichte

vermiıtteln. Dazu gehört dıe reiche ymbolı lıturgischer wıll S1e brauchen Erfahrungen. Sehnsucht ruft nıcht nach
UOrdnung, sondern nach Erfahrungen. Darın 1eg IISCHEHandlungen ebenso WIEe dıe Formenvielfalt praktızıerten

aubens- und Gebetslebens Dazu ehören nıcht zuletzt dıe Chance, Kultur praägen In eıner erfahrungsarmen eıt

VO der elıgıon erwarteien Deutungsmöglichkeıten von
Mensch und Welt und dıe Kıtualısıerung des Alltagslebens.
anchma scheınt heute }  , als ScChalien WIT weder das „Dialogische Grundhaltung und erkennbares

Profil schliıeßen sıch N1IC aus  ..eıne noch das andere. Uns ehl nıcht selten das Gespür für
das Zeıtgenössische ebenso WIE dasjenıge für dıe reichen
chätze der eigenen Kultur Was bleıbt, ist eıne eher Ööde und Das herausragende kırchenpolitische Ere1gn1s In diıesem
kulturell wen1g anspruchsvolle Praxıs In UNseTEN (jottesdien- bald Ende gehenden Jahrhunder ist das /weıte Vatıkanı-
sten und In der Gestaltung kulturellen kırchlichen Lebens sche Konzıl IDER ist auch für dıe Herder-Korrespondenz
Wıe sehr Menschen sıch ansprechen lassen VO  - den Schätzen eıne wichtige Phase SCWCSCH. S1e hat darauf hat Ulrich Ruh
der Iradıtion und eıner anspruchsvollen Kultur, das hat der In seinem Jubiläumsbeitrag (vgl September 1996,
überwältigende USpruc der Heılıg-Rock-Wallfahrt 1Im 433 . ) hingewlesen mıtgeholfen, „dıeses Konzıl und seıne
rühjahr dıieses Jahres INn Irier gezeıgt. Da sınd weder lıtur- Weıichenstellungen vorzubereıten, indem S1e eiwa
gische KOmpromısse emacht noch oberflächliche Annähe- über dıe Entwicklung der lıturgiıschen ewegung infor-
IUNSCH dıe Erlebnisgesellschaft versucht worden. Da mierte, sıch IntenNs1Iv der Öökumeniıschen ewegung annahm
en Menschen Authentizıtät gefunden. Und die und HNEUC Akzente 1mM Verhältnis der Kırche ZUT modernen
suchen S1e Davon lassen S1e sıch ansprechen. DE werden Welt registrierte, W1Ie S1e sıch se1ınerzeıt VOI em INn rank-
ihnen Erfahrungen möglıch, dıe hre Gottessehnsucht reich bemerkbar machten. DiIie Zeılitschrı hat umfassend,
sprechen. Dazu raucht CS Orte und Räume, In denen engagıert und dıfferenziert den Weg der Kırche In der
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unmıttelbaren Na  onzılszeıt mıt seıinen teıls gelungenen, stellung des allgemeınen Priestertums (LG S2) „Der ApO-
teıls halbherzıgen eformen, mıt se1lner ischung AdUs IC stolat der Laıen ıst Teılnahme der eılssendung der Kır-
und Schatten, Hoffnungen und Frustrationen mıtverfolgt.” che selbst“ (LG 55) In Artıkel 37 über das Verhältnıs der

ESs INg beım Konzıil darum, dıe “Zeichen der eıt  CC A Laien den Amtsträgern wırd den Laıen dıe Möglıchkeıit
und „bısweılen“ die Pfliıcht zugesprochen, sıch ın

zunehmen und Wege eıner chrıstliıchen Existenz beschre!1- kırchlichen Fragen außern. DiIie Hırten werden hre
vben, dıe angesichts vielfacher Veränderungen der Menta-
lıtät, der Lebensformen, der der Kırche 1ImM Prozelß Pflichten den Laıen gegenüber erinnert: „Dıie geweıhten

Hırten aber sollen dıe Ur und Verantwortung der Laıen
der Modernisiıerung überzeugen würden. In eiıner
/uordnung VO transzendentem Sinn und iIimmanenter Be- ıIn der Kırche anerkennen und Öördern S1e sollen SCIN deren

klugen Rat benutzen, ihnen vertrauensvoll ufgaben 1mM
deutung tellte sıch dıe CNrıstiliıche Überlieferung NECU dar Dienst der Kırche übertragen und ıihnen Freıiheiıt und Raum
Klınger hat dıes In dem praägnanten Satz gefaßt: „Der 1mM Handeln lassen, ıhnen auch Mut machen, AUS eigener(slaube (Gjott ist en Bekenntnis ZU Menschen“ (Elmar Inıtıatıve er In Angrıff nehmen.“ Dies findet noch
Klinger. Armut 1nNne Herausforderung ottes Der Glaube eiınmal eiıne Bestätigung, WENN CS el „SIie (dıe Hırten)des Konzıls und dıe Befreiung des Menschen, Zürich 1990, können mıt der Erfahrung der Laıen ıIn geistlichen und

102) IDER esCHIC der Welt, wurde CI äßt sıch
nıcht rTrennen VO ESCHIE der Kırche: das esSCHIE der weltlichen Dıngen SCHNAUCI und besser urteıjlen“‘ (LG 50
Kırchen ebensowen1g VO esSCANIC der Welt Diıiese Rotschaft des Konzıls hat 1mM 16 auf hre Umsetzung
Das Wal dıe Grundlage für dıe Aufforderung dıe Chrısten ın den nachfolgenden Jahrzehnten nachhaltıgen ebat-
und Chrıstinnen, hre ıchten 1n der Welt wahrzunehmen. ten, aber SC  1eßlich auch Cu Strukturen der Partızıpa-
Das oılt für einzelne und für dıe Kırche insgesamt. „„‚Man tiıon der Laıen eführt. €e1 sınd immer auch on

entstanden, dıe Uuls biıs heute Schaliten machen. Das Kon-dart keinen künstlıchen Gegensatz zwıschen beruflicher und
gesellschaftlıcher Tätigkeıt auf der eınen Seıte und dem rel1- 711 hat uns eInN Kırchenbild aufgegeben, das mıt einem en
ov1Öösen en auft der anderen konstruleren. Eın Chrıst, der Nspruc verbunden ist nıcht zuletzt mıt dem Nspruc
se1ıne ırdıschen ıchten vernachlässıgt, versaum damıt e1Ines wechselseıtigen Respektes 1ImM Verhältnıs zwıischen
se1ıne ICATIen gegenüber dem Nächsten, Ja (Jott Klerus und Lalen. Der Katholizismus hat damıt einen Z0dA-
selbst und bringt seın eW1gES eıl 1n (Gef: (GS 43) Damıt vierenden (Gestaltwande vollzogen, und 6S ist AUs heutiger
Wäadl letztlich eiıne ase ın der Jüngsten Kıirchengeschichte IC nıcht verwunderlıch, daß damıt viele Fragen aufge-

worfen wurden., dıe bıs heute 11UT partıe überzeugend be-eingeläutet, In der CGS galt, SCNIE: nehmen VO  S der VOT-
tellung der Kırche als Gegenwelt. Das Konzıl überwand mıt antwortelt wurden. Wır ollten ulls angesıichts derC der
selıner Te dıe paltung zwıschen Profanıiıtät und Sakralıtät ufgaben, dıe damıt verbunden Sınd, über schwebende KOon-
In der Person des Chrısten und der Chrıstin. ADerT Chrıst und flıkte nıcht wundern und S1e nıcht gleich als Krisensymptome
dıe Chrıstin sSınd Menschen, dıe den Hımmel lauben und definıeren.
dıe Erde lheben In ıhrer Exıstenz durchdringen sıch Hımmel Sehr bald hat der Katholizısmus dann auch LICUC TIahrun-
und Erde hre 1e A Welt ist eın (Glaube Gott Und
hre 1e (Gott Ist e1ın (laube dıe Welt Es ist e1in SCH emacht mıt den Prozessen eıner zunehmenden Pluralı-

sierung In den eigenen Reihen Das ist 1m deutschen-
Standpunkt, der dıe Welt verändert“ (  inger, aa O: 1((0)7/) I1Z1ısSmus derzeıt eın zentrales ema 1m Kreıise des Klerus,Damıt Wäal dıe Grundlage geschaffen für das Selbstverständ- IN den (Gremıien der Laıen und W1e MIr scheınt auch In
NIS des Chrısten und der Chrıstin In Kırche und Gesellschaft der Bıschofskonferenz selbst Wır hatten Uuls daran gewöÖhnt,Geistliche und weltliche Exı1ıstenz sSınd dıe beıden Pole der da das, W ds uns verbindet, immer stärker SE1I als dıe Ver-
eiınen erufung. Sıe lassen sıch nıcht gegeneinander AUS- schiedenheıt der Standpunkte und Ordnungsvorstellungen.pıelen S1e sSınd keıne Alternatıven. S1e lassen sıch aber
ebensowen1g feın säuberlıch rennen Letztlich bedeutete Wır machen zunehmend dıe Erfahrung, daß der Umgang mıt

der Verschıiedenheıt, da ß dıe Pluralıtät in den eigenen Re1-
dies eıne „Neubewertung des innerkırchlichen Stellenwertes hen anstrengend Ist Deshalb bın ich davon überzeugt, daß
der LaJlen“‘ Thomas Großmann: 7wischen Kırche und (Je- den Perspektiven 1im innerkırchlichen Dıalog WIE 1MmM Dıa-
sellschaft Das Zentralkomitee der deutschen Katholıken 10g der Kırche mıt der eıt wesentlıch dıe erausbıldung1945—70, Maınz 1981, A0 Dementsprechend eı Fähigkeıt gehört, mıt der Verschiedenheıit der and-
dann auch 1m vlierten Kapıtel der dogmatıschen Konstitution punkte konstruktiv umzugehen. Wır brauchen Konflıkt-
über dıe Kırche „Lumen Gentium”, daß dıe Laıen geme1n-
5d mıt den Priestern und Ordensleuten das „Volk ottes  c. lösungsstrategıien, WIT brauchen Wege des Dıalogs, ın denen

WIT In er Verschiedenheit doch gemeıInsamen Stel-
bılden, und S1€e „des priesterlıchen, prophetischen und ÖN1g- lungnahmen kommen.
iıchen Amtes auf hre Weiıse teilhaftıg” (LG SI SINd. uch davon ırd viel a  ängen, WENN WIT den gesellschaft-
nen ırd eın spezılıscher Anteıl der „Irıas des eılı- lıchen Bedeutungsverlust nıcht als Schıicksal betrachten WwOol-
VCNS, des Lehrens und des Leıtens“ definıt1iıv zuerkannt Vor len Aus den Schwierigkeıten, dıe In dıesen Prozessen erfah-
jedem hıerarchıschen Unterschıe wırd der Prımat der Fen werden.,. erwächst nıcht selten dıe Ne1igung, dıe Tund-
Gleichheit der laubenden betont. abgeleıtet VO der VOoTrT- haltung des Dıalogs UG ıne Grundhaltung
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der Abgrenzung. In irklıchkeit geht 6N nıcht Dıstanz lıtıkfähigkeıt emühen Beıdes ogehört n7 beıdes
oder Anpassung zwıschen katholischen Überzeugungen und gehört den notwendigen Fundamenten einer Gesellschaft
gegenwärtiger Kultur Es geht In UNsSsSeTEN Stellungnahmen und Kultur 1m Umbruch uch In diıeser Hınsıcht hat dıe

Sachkunde, und 1M e auf das Polıitische stehen WIT erder-Korrespondenz In den etzten Jahren In der Weiılse
VOT der Herausforderung, jene Polıtıkfähigkeıt erreichen, ıhrer Berichterstattung und Kommentierung wichtige Weg-
dıe nıcht schon konform geht mıt exıstierenden Parte1- welisung egeben.
TOSTAIMMCN und andererseıts nıcht auft einer ene des DIe Herder-Korrespondenz ist AUus der publızıstischen Land-
allgemeınen bleıibt. da S1e polıtısch wirkungslos wırd. Diıa- schaft In Deutschland nıcht wegzudenken. S1ıe hat Eınfluß,
logische Grundhaltung und erkennbares Profil schlıeßen sıch S1e Kultur und OIfentlıche Meınungsbildung, S1Ee be-
nıcht dUus», MUussen vielmehr zueinandergebracht werden. stimmt den innerkıirchlichen Dıalog wesentlıch mıt Dazu
Wenn WIT dıe Zukunft des Christentums und darın des möchte ich nen VO  —_ Herzen ogratulıeren und bestätigen,
Katholizısmus edenken, dann mMuUssen WIT uUunNs mıt Nach- daß, WECINN N dıe erder-Korrespondenz noch nıcht gäbe, S1E
MC Perspektiven eiInNner siıchtbaren Relıgi0ns- und Po- spatestens heute erfunden werden müßte Annette Schavan

och nıcht überwunden
Verschuldung blocklert welıter dıe Entwicklung der armsten Länder

Von einem Ende der Schuldenkrise der „Dritten lt C6 kann nicht Adie Rede eın uch
In absehbarer Zukunft werden Vor en dıie Länder niedrigerer Einkommen nıicht In
der Lage SEeIN, langfristige Zahlungsfähigkeit entwickeln. FYo Morazän, WILSSEN-
schaftlicher Mitarbeiter VO.  - „SUDWIND Institut für Okonomie und Ökumene“, erläu-
fert die Gründe für den fortdauernd steigendemn Trend hei der Gesamtverschuldung und
nn die wichtigsten Ansatzpunkte für dep&4usweg U der Internationalen CAULAden-
mMiLSsere.

Bıs Ende 1995 stieg dıe Gesamtverschuldung der Entwick- langirıistige Zahlungsfähigkeit entwıckeln. Der chulden-
lungsländer auf 206858 Mıllıarden S-Dollar und lag damıt dienst (Tilgungen und /inszahlungen) sämtlıcher Entwick-
147 Miılharden über dem an des vVOTANSCLANSCH Jahres lungsländer Ist weıter 5.5 Prozent auft 192 Mıllıarden US-
alle statıstischen Angaben den etzten fünf Jahren AaUSs Dollar gewachsen. DIe Zinsforderungen auf umgeschuldeteOn Bank 1996 orl ebht Tables). en Beteuerun- Verbindlichkeiten en eiıner rhöhung des chulden-
SCH über eın Ende der Schuldenkrise ZU r otz bestätigte standes VO  S Miıllıarden S-Dollar geführt, wobe1l dıe KU-
sıch damıt der ste1gende ren der etzten 2 re Wıe mulierten Zinsrückstände EeUMice niıedriger agen als 1mM
schon In früheren Jahren en Wechselkursschwankungen Jahr 1994
VOT allem 1994 bıs 995 eıner Verschärfung des TODIEmMS In vielen Fällen en Schuldenstand-Reduzierungen undbeigetragen.
DiIe Abwertung des Dollars verursachte einen wechselkurs- abnehmende Zinsrückstände elner vorübergehenden Ent-

schärfung der Verschuldungssituation beigetragen. cChuldenbedingten Anstıeg der CcChulden der Entwicklungsländer In
anderen Währungen VON umgerechnet 13 Mılharden US- VON umgerechnet S, Mılhıarden S-Dollar sSınd nfolge eiıner
Dollar Vor em dıe Länder, dıe hre cChulden in 1elza VO Iransaktionen WIEe Geschäftsbankenumschul-

dungen, öffentliıchen bılateralen Umschuldungsabkommenund/oder Yen zurückzahlen, hre Exportgeschäfte dagegen
auf ollar-Basıis abwıckeln MUSssen, VO der Ab- und Umwandlungen VO chulden In Kapıtalbeteiligungen

reduzıiert worden. Für das (IrOs der Entwiıcklungsländerwertung des Dollars stark betroffen Für alle Entwicklungs-
länder ZU bringt eıne Abwertung des S-Dollars hatten solche Iransaktionen jedoch 11UTr erınge posıtıve

Auswirkungen.VO  Z 10 Prozent eiınen Anstıeg der Chulden CITrcCa Pro-
ZeNT, berechnet auf der Basıs der gegenwärtıigen ährungs- Dıie Schuldensituation der Entwicklungsländer Ist (| recht
usammensetzung der Auslandsschulden unterschıiedlich Während zahlreiche Ostasıatısche Länder
Legt INan dıe bekannten Verschuldungsindikatoren ZUSIUN- eINe wesentliche Verbesserung ıhrer Lage nfolge des WIrt-
de, ırd weıterhın CSULC daß In absehbarer Zukunft dıe
ehrheı der Länder mıiıttlerer und VOT allem dıe Länder

schaftlıchen Aufschwungs verzeichneten, ble1ıbt dıe ber-
schuldung der meısten afrıkanischen und lateinamerikanıi-

nıedrigerer Eınkommen nıcht In der Lage seın werden, eıne schen Länder eiıne ernstzunehmende OCKade für eiıne
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